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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23, E-Mail: pfarramt.jesta-
edt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Telefon 0 56 51/5518, E-Mail: pfarramt.schweb-
da@ekkw.de
Sonntag, 20. August - Gottesdienste: 9.30 Uhr Schwebda; 10.30 Uhr
Grebendorf; 10.30 Uhr Jestädt (mit Kirchenchor und Flötengruppe)
Entgegen der Angabe in Gemeindebrief ist in Neuerode kein Gottes-
dienst. Es wird um 10 Uhr an der Kirche eine Fahrgelegenheit zum
Gottesdienst in Jestädt angeboten.

gesamten Pflanze könnte die
Folge sein. Indoorpflanzen,
die den Winter in der Woh-
nung verbringen, können
leicht weitergedüngt werden,
da diese keine vollständige
Winterruhe einlegen (Ficus
und Co. sowie mediterrane
Pflanzen). Wir wünschen wei-
terhin viel Erfolg bei der Ar-
beit mit Bonsai.

Freien verbringen, werden
nun nur noch reduziert ge-
düngt und bis spätestens Mitte
September ist die Düngung
gänzlich einzustellen (Winter-
ruhe). Weitergehende Dünger-
gaben würden neue, frische
Austriebe erzeugen, die den
Winter nicht überstehen wür-
den, da sie noch nicht ausge-
reift wären. Der Verlust der

Diesen Titel „Grünes Band“
trägt nun auch diese – noch
nicht fertige – Bonsaigestal-
tung, deren Maße etwa 60 Mal
30 Mal 20 Zentimeter sind.

Abschließend noch ein Tipp
der Bonsaifreunde Werratal
94: Unsere Bäume bereiten
sich nun bereits auf den Win-
ter vor. Unsere einheimischen
Pflanzen, die den Winter im

G erd Heuckeroth, Vorsit-
zender der Bonsai-
freunde Werratal be-

richtet: „Natürlich möchten
wir diese Überschrift nicht
überbewerten. Aber als ich
kürzlich mit meiner Ver-
wandtschaft aus Zwickau das
Grenzmuseum in Bad Sooden-
Allendorf besichtigte, kam
mir spontan die Idee, dieses
„Grenzszenario“ in Form ei-
ner Bonsaigestaltung nachzu-
empfinden.

Einen kleinen Teil des Origi-
nalgrenzzaunes konnte ich
vor Ort käuflich erwerben und
die passenden Pflanzen nebst
einer geeigneten Schale dazu
besaß ich selbst zu Hause. Als
Hauptbaum wurde ein japani-
scher Liguster ausgewählt, der
bereits einige Bonsaivorarbei-
ten über sich ergehen lassen
musste. Eine kleine Thuja (Le-
bensbaum), die sich im Garten
selbst ansiedelte ergänzt ne-
ben einigen Cotoneaster
(Zwergmispel) die Hauptbe-
pflanzung. Während der Li-
guster und auch die Thuja
noch weiter im Sinne eines
Bonsai zu gestalten sind, wer-
den sich die Schnittarbeiten
bei den Zwergmispeln nur auf
Rückschnitt beschränken,
denn diese sollen lediglich
eine Hecke als Unterbepflan-
zung darstellen.

Ergänzt wird das Ganze
noch durch aufgelegte Moos-
polster, die ich von einer alten
Mauer entnahm. Noch vor-
handenes Fliesenabfallmateri-
al stellt den Kolonnenweg der
ehemaligen DDR-Grenzeinhei-
ten dar und zuletzt wurde der
Originalgrenzzaun platziert.
Ein Buddha aus Fernost be-
trachtet zufrieden, wie sich
aus einem ehemals streng be-
wachten Grenzgebiet das
„Grüne Band“ entwickelte.

Grünes Band in Miniatur
Vorsitzender der Bonsaifreunde Weratal stellt ehemalige deutsch-deutsche Grenze nach

Noch nicht ganz fertig: Gerd Heuckeroth, Vorsitzender der Bonsaifreunde Werratal 94, hat nach ei-
nem Besuch im Grenzmuseum begonnen, das Grüne Band in Miniatur nachzustellen. Foto: privat

A uf über 30 Grad stiegen
die Temperaturen am
Montag den 3. August

1992 – der Sommer war in
Meinhard zurückgekehrt. Son-
nenschein pur als Ricarda
Schnitzer ihre Ausbildung bei
der Gemeinde als Verwal-
tungsfachangestellte begann.

In der Neueroder Straße,
über der Feuerwehr, war da
die Verwaltung der Gemeinde
noch untergebracht. Bürger-
meister Hubert Schott und der
büroleitende Beamte Roland
Ackermann begrüßten damals
um 8 Uhr die neue Kollegin
und wünschten ihr viel Glück.
Mit Bravour meisterte Schnit-
zer die dreijährige Ausbildung
zur Verwaltungsfachangestell-
ten und blieb der Gemeinde
25 Jahre treu. In der Gemein-
dekasse und der Kämmerei
hat Schnitzer ihre Berufung
gefunden. Rechnungen prü-
fen, Auszahlungsanordnun-
gen fertigen, den Haushalt

Gemeindekasse
ist ihre Berufung
Ricarda Schnitzer seit 25 Jahren bei der Gemeinde

mitaufstellen helfen, den Voll-
zug des Haushaltes begleiten.
Ansprechpartner ist sie darü-
ber hinaus, wenn es um Versi-
cherungsfragen geht oder der
Bauhof mal kurzfristig einen
Reparaturauftrag auslösen
muss.

Markus Frackmann vom
Personalrat und Bürgermeis-
ter Gerhold Brill ehrten nun
Ricarda Schnitzer für 25-jähri-
ge Betriebstreue. Wie der Bür-
germeister in seiner Laudatio
unterstrich, ist Schnitzer mit
ihrer ruhigen, kompetenten
und hilfsbereiten Art nicht
nur eine allseits geschätzte
Kollegin in der Verwaltung,
sondern eine überaus wertvol-
le Mitarbeiterin der Gemeinde
Meinhard, die über langjähri-
ge Erfahrungen im Haushalts-
und Rechnungswesen der Ge-
meinde Meinhard verfügt und
diese engagiert zum Wohle
der Meinharder Bürger ein-
setzt.

Blumen und Urkunde zum Dank für 25 Jahre: (on links) Gerhold
Brill, Ricarda Schnitzer und Markus Frackmann. Foto: privat

Zwei neue Bänke in Frieda
Der Heimatverein Frieda hat im Zuge der Dorfverschönerung zwei
Bänke in Eigenleistung hergestellt und für die Bewohner und Besu-
cher des Ortes in der Leipziger Straße an der Friedafurt aufgestellt.
Die Bänke sollen zu Fahrradpausen beziehungsweise bei Spaziergän-
gen zum Verweilen genutzt werden und bilden einen schönen An-
blick in der Mitte des Dorfes. Foto: privat

gesamt eher geringen und de-
zentralen Betroffenheit der
Gemeinde Meinhard, werden
in der Studie zum Schutz der
betroffenen Objekte in den
vier Meinharder Ortsteilen in-
dividuelle Objektschutzmaß-
nahmen vorgeschlagen.

Zudem sollen die betroffe-
nen Einwohner beziehungs-
weise Objekteigentümer,
durch die Gemeinde auf die
örtliche Hochwassersituation
und Möglichkeiten zur Eigen-
vorsorge informiert werden. In
einer ersten Hochwasser-
schutzsitzung am 3. Mai hatten

I n Meinhard sind die Ortsla-
gen Jestädt, Grebendorf,
Schwebda und Frieda

durch Hochwasserereignisse
der Werra gefährdet. Die Be-
troffenheit konzentriert sich
bei den Ereignissen auf verein-
zelte Objekte beziehungswei-
se gewässernahe Bereiche in
Grebendorf und Jestädt.

Zudem kam es bei dem
2013 abgelaufenen Hochwas-
serereignis zu Überflutungen
in Schwebda. Der Bereich
nördlich der B 249 auf Höhe
des Werratalsees ist durch den
Straßendamm der B 249 ge-
schützt. Bei einem Versagen
des Dammes kommt es in Gre-
bendorf zu Überflutungen, die
denen des HQExtrem entspre-
chen. Lediglich bei einem
HQExtrem kommt es zu zu-
sätzlichen weiteren Überflu-
tungen, die die B 249 überströ-
men und Grebendorf entlang
des gesamten südöstlichen
Ortsrandes am „Riethweg“,
„Grasweg“ und der „Sied-
lungsstraße“ betreffen. Wei-
terhin werden die Badestellen
„Meinhardsee“ und „Werratal-
see - Ostufer“ bereits ab einem
HQ 20 betroffen sein.

Die Gemeinde Meinhard
hat zusammen mit den Städ-
ten Witzenhausen, Eschwege,
Bad Sooden-Allendorf und
Wanfried eine Hochwasser-
schutzstudie der Werra erstel-
len lassen. Aufgrund der ins-

Infos zum Hochwasserschutz
Öffentliche Sitzung morgen Abend um 19 Uhr im Bürgerhaus Grebendorf

der Gemeindevorstand und die
Feuerwehrführungskräfte be-
reits das Thema grundsätzlich
diskutiert. Dabei hat das Gre-
mium beschlossen, in einer
zweiten Hochwasserschutzsit-
zung die betroffenen Objektei-
gentümer einzuladen, um mit
diesen gemeinsam das Thema
zu diskutieren.

Diese Sitzung findet nun
morgen am Mittwoch, 16. Au-
gust, um 19 Uhr im Bürgerhaus
Grebendorf statt. Eine Firma
aus Hanau wird vor dem Bür-
gerhaus mobile Hochwasser-
schutzeinrichtungen vorstel-

len. „Ziel dieser zweiten Sit-
zung ist eine Inventur unserer
Hochwasserschutzmöglichkei-
ten“, erläutert Bürgermeister
Gerhold Brill und ergänzt,
„dass dann in einer dritten
Hochwasserschutzsitzung im
Spätherbst ein Hochwasser-
schutzkonzept für die Gemein-
de Meinhard im Entwurf vor-
gestellt wird“.

Erläuterung: HQ100 – „H“
steht für Hochwasser; „Q“
steht für Abflussmenge; 100
steht für ein alle 100 Jahre auf-
tretendes Hochwasserereignis.

Verheerend: Beim Hochwasser im Jahr 2013 waren die Einsatzkräfte im Meinharder Ortsteil Schweb-
da im Dauereinsatz. Foto: privat


